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9. Aufbau des makedonischen Weltreiches.
Alexander der Grofte (336 — 328 vor Chr.).

Alexander war ein Prinz von den schönsten Anlagen. Seinem Vater
lag nichts mehr am Herzen, als diese durch zweckmäßigen Unterricht und
durch Hebung aus das Beste auszubilden. Er berief deshalb den Ari-
stoteles, den ausgezeichnetsten Gelehrten damaliger Zeit, nach Hofe,
um .die Erziehung seines hoffnungsvollen Sohnes zn übernehmen.
„Ich freue mich," schrieb er dem Aristoteles, „daß das Kind geboren ist,
während du lebst und es unterrichten und zu einem guten Könige bilden
kannst." Nie hat ein größerer Erzieher einen größeren Zögling gehabt.

Schon früh sehnte sich des Knaben Herz nach hohen, ruhmwürdigen
Dingen. Selbst seinen Vater beneidete er wegen seiner Thaten. So oft
die Siegesboten die Nachricht brachten, Philipp habe diese oder jene
Stadt eingenommen, dieses oder jenes Volk bezwungen, so wurde der
Kleine traurig und sagte mit Thranen in den Augen: „Ach, mein Vater !
wird noch die ganze Welt erobern und mir nichts zn thitn übrig lassen!"
— Am liebsten hörte er Erzählungen von den Großthaten der alten

Helden, von Krieg und Schlachten. Homer war deshalb sein Lieblings:
buch. Ein Held zu sein, wie Achilleus, war sein größter Wnnsch; aber j
auch so schon besungen zu werden. Des Nachts hatte er das Buch unter
seinem Kopfkissen liegen, um darin zu lesen, sobald er erwache. Auch j
auf seinen Feldzügen hatte er es bei sich uud bewahrte es in einem
goldenen Kästchen. Wie der Held Achilleus so war auch er ein Meister
in allen körperlichen Hebungen, vorzüglich in der Behendigkeit. „Willst
du denn nicht/' fragten ihn einst seine jungen Freunde, „bei den
öffentlichen Wettkämpfen der Griechen mit um den Preis lausen?"
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